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Es neulich Themis ſich in dem geweihten Saal,
e Auf jupiters Befehl, nebſt andern eingefunden,

So hatte ſich daſelbſt der Gorter aroſte Zahl
 Den WohleStand ihres Reichs zu ruhinen hart ver
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 vbundorn.Der groſſt Jupiter fieng ſelber alſo an:

Wer ſich entziehen laſt von unſrer TugendBahn,
Den kan mit einem Winck in Slutke ich zerſplittern.

Apollo lobte drauf die werthe MuſenSchaar,
Die auf dem Helicon in groſſer Menge wohnte,

Er ruhmte, daß die Kunſt bey ihm ein iedes Jahr
Vermehtte, ob man gleich den Fleiß gar ſchlecht belohnte.

O Wunder! ſagte Mars, was meines Schwerdtes Krafft
Vor kurtzer Zeit gethan, das werden dieſe fuhlen,Bey denen es viel Volck und Stadte weggerafft,

Und wo anietzo noch die Kritges Flammen ſpielen.
Dem redte Ceres ein¶ was du verderbet haſt,

Das iſt bey dieſer Zeit von meiner Hand erſetzet;
So, daß der meiſte Theil, nach ausgeſtandner Laſt

Des Elends, an der Frucht der Erden ſich ergetzet.
Die Ordnung war nummehr, daß Themis ihren Sinn,

Von ihres Reiches Wohl, auf gleiche Art entdeckte;
Sie aber ſaß vor ſich nur in Gedancken hin, e?

Als ob in Kummer ſie und aroſſen Sorgen ſteckte. 49Bald ſagte Jupiter: Wie, Schweſter, ſoll eß ſeyn?
Wilſt du dich unſren Schluß anietzo denn entziehen?

Was wendeſt du etwan zu deinem Schutze ein?
Das Glucke will vielleicht dir nicht nach Wunſche bluhen.

O ja recht wobl geredt! Die Sache /ft brflirte
Fieng ſte mit Thranen an, wie wird mein Rtich verbunckeit?

Mir iſt die Finſterniß an Statt des Lichts beſcheert,
Hier iſt es Nacht, ob gleich beh eueh die Sonne funckelt.

Wird von dem Helicon ein Sohn imir zugeſchickt;
So hab' ich Muhe ihn von Unrecht ubzuhalten,

Doch wird der meiſte Theil in dieiem Garn verſtrickt,
Es will die Liebe ietzt zum Aechte gar erkalten.



Hieraus muß endlich auch viel Ungemach entſtehn,
Die Ordnung hebt man auff, die Treue wird vertrieben,

Die beſte Sache muß den Krebs-Gang offte gehn,
Man fänget offentlich die Falſchheit an zu lieben.

Da werden Köniae durch boſen Rath bethort,
Und ſchwere Kriege offt aus Eigen-Nutz gefuhret,

Find't ſich ein redlicher, ſo wird er nicht gehort,
Noch alſo angeſehn, wie ſonſten ſich's gebuhret.

Ja, ſucht ein Niedriger bey RechtsGelehrten Rath,
So muß das meiſte Geld das beſte Urtheil bringen,

Ergreifft man einen gleich bey mancher ſchlimmen That,
Durch Advocaten-Liſt kans ihm noch wohl gelingen.

Jch gebe dir es zu, die Sache ſtehet ſchlecht,
Fiel Jupiter ihr ein, doch will ich noch bedencken,

Wie du es andern kanſt, gelingt der Vorſatz recht,
So kan zum Guten man noch deine Kinder lencken.

Am beſten wird es ſeyn, du macheſt einen Schluß;
Man wolle keinen mehr vor deinen Sohn erkennen,

Der dir nicht gantzlich folgt, ſo, dan ein ieder muß
Nach deinen Willen thun, will er dich Mutter nennen.

Und findet ſich nachdem ein falſcher Kabuliſt,
So muß man ihn mit Ernſt vor einen Schander halten,

Des Thrones, der mit Heyl und Recht gezieret iſt,
Und uber ihn durch Grimm mit harter Straffe walten.

Wir Gotter ingeſammt ſind mit gerechter Hand
Dir beyzuſtehn befugt, und deine Schmach zu rachen,

Was gilts! wir werden bald, durch ein ſo feſtes Band,
Der Ungerechten Sinn und falſche Rancke brechen.

Jch Themis ſchlieſſe nun, rieff ſie mit reuden aus,
Daß, wer da kunfftig will in meinen Diennen bleiben,

Der ſoll auffrichtig ſeyn, und mein gerechtes Hauß
Beſchutzen, alle Liſt aus ſeinen Hertzen treiben.

Der Schluß war kund gemacht, und allen vorgelegt,
So kam Mercurius Bericht bald abzuſtatten:

Die Erde, ſagte er, iſt heute faſt bewegt,
Weil viele ihre Luſt an dieſen Willen hatten.

Auf dem Parnaſſo ſelbſt war man mit groſſen Fleiß,
Und allen Ernſt bemuht, auf friſcher:. That zu zeiaen, 2 n

Man gebe denen nur den aufgeſteckten Preiß,
Die ſich fur deinem Thron, o Themis! iſllg neigen.

Drum wurde heute nur der rothe Docrok. Huth
Dort deinem Sohn geſchenckt, von dem man konte ſagen:

Er wurde ſolchen ſtets, mit unerſchrocknen Muth,
Zu deines Schluſſes Schutz und guten Fortaang tragen.

Ach trefflicher Mercur, ſprach Themis, fage mir:
Wie hieß denn dieſer Sohn? wo iſt er denn entſprungen?

Ohnfehlbat hat er ſich bißher als eine nier
Der AMuſen dufgefuhrt, und weit empor geſchwungen?

Hort Gottin, Pyritz iſt die anaenehme Stadt,
Berichtete Mexcur, die dieien Sohn aeztuget,

Der Kiſtemacher heiſt, und alles an ſich hat,
Was durch der Tugend-Krafft hinauf zum Wolcken ſteiget.

Seht dieſer treffliche und chochgeſchatzte Mann
Hat ſchon ſo lange Zeit den ſuſſen Safft getruncken,

Den Hivrpocrene aiebt, ja alles das aethan,
Was euren Ruhm erhoht, ſein Muth iſt nie geſuncken.



Die Buchtr brachten ihm die allerbeſte Luſt,
Jm Rechte ſuchte er biß auf den Grund zu dringen,

Und ſog die lautre Milch aus eurer Mutter-Bruſt,
Da andere durch Gifft ſich ſelbſt ums Leben bringen.

Sein Lebens. Wandel war mit Tugend ausgeziert,
Wenn andre zu der Welt, und ihren tollen Hauffen,

Sich finden, wurd' er nicht von ihnen leicht verfuhrt,
Er meinte: laſt ſie nur in ihr Verderben lauffen.

Du bringeſt heute mir recht angenehme Poſt,
Brach Themis endlich aus, ich muß mich nun beſinnen,

Mit was vor lieblicher und angenehmer Koſt,
Jch dieſen werthen Sohn noch beſſer kan gewinnen.

Jch weiß, Er wendet ſich nachſt in ſein Vater Land,
Da werde ich echn bald zu hohen Ehren bringen,

Durch Wiuhe, die Er mir zum Beſten angewandt,
Soll Er in kurtzer neit ſich in die Hohe ſchwingen.

Wird durch Beſtandigkeit Er ferner meine Gunſt
Erhalten, ſoll ſein Rath bey aroſſen Furſten gelten,

Jch will diejenigen, die  chm und ſeiner Kunſt
Aus Neid zuwider ſeyn, mit harten Worten ſchelten.

Bald ſagte Jupiter: Jch bin ihm auch geneigt,
Mein Donner ſoll mit Ernſt vor ſeine Wohlfahrt ſtreiten;

Wenn er hinfuhro ſich als deinen Sohn erzeigt,
So will ich ſeinen Ruhm biß an die Sterne leiten.

Vulcanens EhGemahl verſprach zu rechter Zeit,
Dem Hochbegabten Mann, was trenliches zu ſchencken,

Von dem kein Ungemach, kein zugenoßnes Leid,A.

Kein Glucke, keine Macht, ſein Hertze wurde lencken.
Apollo gab den Rath: Es konte dienlich ſeyn,

Auf ſeinem Helicon die Wurde zu beſchreiben,
Die dieſen Themis-Sohn, durch hellen Tugend-Schein,

Der Gotter groſſen Gunſt hat konnen einverleiben.
Wir, Hochgeehrter Freund, bewunderten den Ruhm,

Den man Dir beygelegt, und wunſchten Dir mit Freuden,
Viel größre Herrlichkeit zu Deinem Eigenthum,

Als ietzo, da Du Dich in Purpur ſuchſt zu kleiden.
So reiſe nun begluckt von unſern SaalAthen,

Du wirſt doch iederzeit uns im Gedachtniß bleiben,
Und wurde gleich ein Sturm und UnglucksWind entſtehn,

So ſoll doch keiner Dich aus unſern Hertzen treiben.
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